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Wie ZettseUtift. . .
,.F i s c h e r e i w e 11“ (H. 12/51), daß der 

b isher unbeachtete S töcker (C aranx tra- 
churus), als Beifang der H eringsfischerei 
im Kanal anfallend, ein hochw ertiger 
Speisefisch ist, den man dem "Verbraucher 
näher zu bringen sucht (A. MEYER);

— einen von G. MARRE stam m enden 
E berb lick  über das G enossenschaftsw esen 
in der schlesw ig-holsteinischen Fischerei, 
in der sich der genossenschaftliche Zusam­
m enschluß vieler zersp litte rte r K räfte 
vorteilhaft ausw irkt;

— über die „Behandlung von P erlon­
netzen“ (A. v. BRANDT), daß sie vor Sonne 
geschützt w erden müssen, da sie sonst 
rasch an Festigkeit verlieren , und daß e r­
w ünschte V ersteifung durch das Spezial­
m ittel HM/3 der K unstseidefabrik  Böbin­
gen oder durch „Black V arnish“ (auf 
1 eer-Pech-Basis) e rre ich t w erden kann.

„ N a t u r  u n d  L a n d “ (H. 12/51) einen 
ausführlichen Bericht über den I. ö s te r ­
reichischen N atursehutztag  in Kriinml 
vom 25. bis 29. Septem ber 1951 mit W ie­
dergabe der in teressan ten  R eferate  von 
R. PRÜCKNER: „Problem e der L ebend­
verbauung“ (vergleiche dazu den Aufsatz 
des Autors in „Ö sterreichs F ischere i“, Heft 
11/51, S. 257—241), A. WALTL: „Der N a­
turschutz der Baehland'schaft“ und H. 
SEIDL: „Theorie und P rax is des See­
schutzes“

„ S c h w e i z e r  S p o r t f i s c h e r “ (H. 
12/51), daß Rußland plane, die Ström e Ob 
und Jenissei nach Süden abzulenken, um 
M illionen von H ek ta r große W iesen- und 
S teppengebiete fruch tbar zu machen.

„ D e r  F i s c h e r “ (H, l l u .  12/51) einen 
V orschlag von F. SCHABMANN über 
„Die V erw ertung der Abwässer W iens in 
E ischieichen“, die im 1000 H ek ta r großen 
’Ü berschw em m ungsgebiet zwischen Kor- 
neuburg’ und D onau-O der-K analm ündung 
e rrich te t w erden könnten, wobei bei 
H ochw asser ein Fangkanal längs des H u­
bertusdam m es Fische und Enten au fneh­
m en soll.

„ S c h w e i z e r i s c h e  F i s c h e r e i -  
Z e i t u n g “ (H 1/52) von W. M. über den 
„Fisch in der H eilkunde“ (W underkuren 
und A berglaube von einst bis h eu t’) und 
von H. W. SCHMIDT „W issensw ertes über 
gesundheitliche S törungen durch  F isch­
genuß“ (vergleiche O. HAEMPEL: „Gif­
tige F ische“ in „Ö sterreichs Fischerei, 
H. 7/51, S. 149);

— in einem  Aufsatz über „Fragen aus 
dem G ebiete der Gewäsiserbewirtschaf- 
tung“, daß der H echt nur in ausgesproche­
nen W eißfischgewässern als Hauptfisch, in 
Edelfischgew ässern bloß als Sanitätsdienst 
betrach te t w erden darf.

„ A l l g e m e i n e  F i s c h e r e i  Z e i ­
t u n g “ (H. 1/52) im A rtikel von E.
HORNSMANNS: ,„Das Schicksal des Rheins 
sollte W arnung sein“, daß die R heinkor­
rek tion  zu einer gefährlichen Senkung 
der F lußsohle und des W asserspiegels ge­
fü h rt hat, deren  Folgen die V ersteppung 
von tausenden  H ek ta r Land ist, die auch 
bei uns die E rde bedroht;

— im Aufsatz von A. WUNDER: „Wie
kann man die E rträge aus K arpfenteichen 
ste igern?“ über die B ekäm pfung u n e r­
w ünschter Teichpflanzen, zu denen in 
erste r Linie zählen: R iedgräser, Rohr,
Schilf, Binsen, Schachtelhalm e, Seerosen, 
W assernuß, W asserlinsen, Wasserfarn..' 
W asserpest und Fadenalgen.

„D i e F i s c h w a i d“ (H. 1/52) einen 
B eitrag des kürzlich  verstorbenen  Mei­
sters der G erätetechn ik  O. F. GEISSLER: 
„Die ideale G erte“, in dem er kurz skiz­
ziert, was man von den einzelnen G erten 
verlangen  muß, wenn sie am W asser w irk ­
lich Freude m achen sollen;

— von M. PIPER: „Der R ollenw urf“ m it 
der F liegengerte“, der auch in die d eu t­
schen T urn ierbedingungen auf genommen 
w ird;

— daß dem Asch kein U nrecht ge­
schieht, w enn er Äsche genannt w ird, da 
das N ebeneinander der bestehenden  F o r­
men innerhalb  des bew eglichen Sprach- 
geschehens w eder etwas Einm aliges noch 
etwas Abwegiges darste llt, sondern v ie l­
m ehr eine Blüte am lebenden Baum d er 
deutschen Sprache ist (W. REHM).

„ D e r  A n b l i c k “ (Jännerheft 1952) 
eine E h ren re ttu n g  fü r die Schleie von 
E. MTLANI, der sie als raschwüchsigen; 
genügsam en und w irtschaftlichen E del­
fisch fü r K leinteiche anspricht, iii denen 
K arpfen nicht m ehr gehalten  w erden kön­
nen.

„D e r  K ä r n t n e r  B a  u,e r “ (H. 1/52), 
daß das B undesininisterium  fü r Land- und 
Forstw irtschaft fü r das K eutsehacher-, 
Turia- und W urlacher W aldgebiet, eines 
der w enigen W ässerüberschußgebiete 
K ärntens, zürn Schutz des Q üelL und 
G rundw assers vor V erunrein igung  und Be­
ein träch tigung  eine w asserw irtschaftliche 
R ahm enverfügüng getroffen hat.
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